
1. Abschnitt 13b.3 wird wie folgt gefasst: 

"13b.3. Bauleistender Unternehmer als Leistungsempfänger  

(1)1 Werden Bauleistungen von einem im Inland ansässigen Unternehmer 

im Inland erbracht, ist der Leistungsempfänger nur dann 

Steuerschuldner, wenn er Unternehmer ist und selbst Bauleistungen 

erbringt, unabhängig davon, ob er sie für eine von ihm erbrachte 

Bauleistung verwendet (§ 13b Abs. 5 Satz 2 UStG). 2 Der 

Leistungsempfänger muss derartige Bauleistungen nachhaltig 

erbringen oder erbracht haben. 3 Die Steuerschuldnerschaft des 

Leistungsempfängers gilt deshalb vor allem nicht für 

Nichtunternehmer sowie für Unternehmer mit anderen als den 

vorgenannten Umsätzen, z.B. Baustoffhändler, die ausschließlich 

Baumaterial liefern, oder Unternehmer, die ausschließlich 

Lieferungen erbringen, die unter das GrEStG fallen. 

(2)1 Ein Unternehmer erbringt zumindest dann nachhaltig 

Bauleistungen, wenn er mindestens 10 % seines Weltumsatzes 

(Summe seiner im Inland steuerbaren und nicht steuerbaren 

Umsätze) als Bauleistungen erbringt. 2 Unternehmer, die 

Bauleistungen unterhalb dieser Grenze erbringen, sind danach 

grundsätzlich keine bauleistenden Unternehmer. 3 Hat der 

Unternehmer zunächst keine Bauleistungen ausgeführt oder 

nimmt er seine Tätigkeit in diesem Bereich erst auf, ist er - 

abweichend von Absatz 1 - auch schon vor der erstmaligen 

Erbringung von Bauleistungen als bauleistender Unternehmer 

anzusehen, wenn er nach außen erkennbar mit ersten 

Handlungen zur nachhaltigen Erbringung von Bauleistungen 

begonnen hat und die Bauleistungen voraussichtlich mehr als 10 

% seines Weltumsatzes im Sinne des Satzes 1 betragen werden. 

(3)1 Es ist davon auszugehen, dass die Voraussetzung nach 

Absatz 2 erfüllt ist, wenn dem Unternehmer das nach den 

abgabenrechtlichen Vorschriften für die Besteuerung seiner 

Umsätze zuständige Finanzamt auf Antrag oder von Amts wegen 

eine im Zeitpunkt der Ausführung des Umsatzes gültige 

Bescheinigung nach dem Vordruckmuster USt 1 TG erteilt hat; 

hinsichtlich dieses Musters wird auf das BMF-Schreiben vom 26. 

8. 2014, BStBl I S. 1216, verwiesen. 2 Zur Erteilung dieser 

Bescheinigung sind die Voraussetzungen in geeigneter Weise 

glaubhaft zu machen. 3 Aus Vereinfachungsgründen kann auf den 

Weltumsatz des im Zeitpunkt der Ausstellung der Bescheinigung 

abgelaufenen Besteuerungszeitraums abgestellt werden, für den 

dem Finanzamt bereits Umsatzsteuer-Voranmeldungen bzw. 



Umsatzsteuererklärungen für das Kalenderjahr vorliegen. 4 In 

den Fällen des Absatzes 2 Satz 3 muss glaubhaft gemacht 

werden, dass der Umfang der im Inland ausgeführten 

Bauleistungen zukünftig die 10 %-Grenze nach Absatz 2 Satz 1 

überschreiten wird. 

(4) Die Gültigkeitsdauer der Bescheinigung nach Absatz 3 Satz 1 

ist auf längstens drei Jahre zu beschränken; sie kann nur mit 

Wirkung für die Zukunft widerrufen oder zurückgenommen 

werden. 

(5)1 Hat das Finanzamt dem Unternehmer eine Bescheinigung 

nach dem Vordruckmuster USt 1 TG ausgestellt, ist er auch dann 

als Leistungsempfänger Steuerschuldner, wenn er diesen 

Nachweis gegenüber dem leistenden Unternehmer nicht - im 

Original oder in Kopie - verwendet oder sich herausstellt, dass 

der Unternehmer tatsächlich nicht mindestens 10 % seines 

Weltumsatzes nach Absatz 1 Satz 1 als Bauleistungen erbringt 

oder erbracht hat. 2 Wurde die Bescheinigung mit Wirkung für die 

Zukunft widerrufen oder zurückgenommen, und erbringt der 

Leistungsempfänger nicht nachhaltig Bauleistungen, schuldet der 

leistende Unternehmer dann die Steuer, wenn er hiervon 

Kenntnis hatte oder hätte haben können. 3 Hatte der leistende 

Unternehmer in diesen Fällen keine Kenntnis oder hat er keine 

Kenntnis haben können, wird es beim leistenden Unternehmer 

und beim Leistungsempfänger nicht beanstandet, wenn beide 

einvernehmlich von einer Steuerschuldnerschaft des 

Leistungsempfängers ausgehen und durch diese Handhabung 

keine Steuerausfälle entstehen; dies gilt dann als erfüllt, wenn 

der Umsatz vom Leistungsempfänger in zutreffender Höhe 

versteuert wird. 

(6)1 Arbeitsgemeinschaften (ARGE) sind auch dann als 

Leistungsempfänger Steuerschuldner, wenn sie nur eine Bauleistung als 

Gesamtleistung erbringen. 2 Dies gilt bereits für den Zeitraum, in dem sie 

noch keinen Umsatz erbracht haben. 3 Soweit Gesellschafter einer ARGE 

Bauleistungen an die ARGE erbringen, ist die ARGE als 

Leistungsempfänger Steuerschuldner. 4 Bestehen Zweifel, ob die 

Leistung an die ARGE eine Bauleistung ist, kann § 13b Abs. 5 Satz 

7 UStG (vgl. Abschnitt 13b.8) angewendet werden. 

(7)1 Erbringt bei einem Organschaftsverhältnis nur ein Teil des 

Organkreises (z.B. der Organträger oder eine Organgesellschaft) 

nachhaltig Bauleistungen, ist der Organträger nur für die 

Bauleistungen Steuerschuldner, die an diesen Teil des Organkreises 



erbracht werden. 2 Die Absätze 1 bis 5 sind auf den jeweiligen 

Unternehmensteil entsprechend anzuwenden. 3 Bei der Berechnung 

der 10 %-Grenze sind nur die Bemessungsgrundlagen der 

Umsätze zu berücksichtigen, die dieser Teil des Organkreises 

erbracht hat. 

(8)1 Bauträger, die ausschließlich eigene Grundstücke zum 

Zwecke des Verkaufs bebauen, führen eine bloße 

Grundstückslieferung mit der Folge aus, dass sie für an sie 

erbrachte, in § 13b Abs. 2 Nr. 4 Satz 1 UStG genannte Leistungen 

grundsätzlich nicht Steuerschuldner nach § 13b Abs. 5 Satz 2 

UStG sind; § 13b Abs. 2 Nr. 1 und Abs. 5 Satz 1 erster Halbsatz 

UStG sowie die Absätze 3 und 5 bleiben unberührt. 2 Dies gilt 

auch dann, wenn die entsprechenden Kaufverträge mit den 

Kunden bereits zu einem Zeitpunkt geschlossen werden, in dem 

der Kunde noch Einfluss auf die Bauausführung und 

Baugestaltung - unabhängig vom Umfang - nehmen kann, 

unabhängig davon, ob dieser Umsatz steuerpflichtig ist oder 

unter die Steuerbefreiung nach § 4 Nr. 9 Buchstabe a UStG fällt 

(vgl. Abschnitt 13b.2 Abs. 7 Nr. 17). 3 Bei Unternehmern 

(Bauträgern), die sowohl Umsätze erbringen, die unter das GrEStG 

fallen, als auch, z.B. als Generalunternehmer, Bauleistungen im Sinne 

von § 13b Abs. 2 Nr. 4 Satz 1 UStG, sind die allgemeinen Grundsätze der 

Absätze 1 bis 7 anzuwenden. 

(9)1 Wohnungseigentümergemeinschaften sind für Bauleistungen als 

Leistungsempfänger nicht Steuerschuldner, wenn diese Leistungen als 

nach § 4 Nr. 13 UStG steuerfreie Leistungen der 

Wohnungseigentümergemeinschaften an die einzelnen 

Wohnungseigentümer weitergegeben werden. 2 Dies gilt auch dann, 

wenn die Wohnungseigentümergemeinschaft derartige Umsätze nach § 9 

Abs. 1 UStG als steuerpflichtig behandelt. 

(10) Es ist nicht erforderlich, dass die an den Leistungsempfänger 

erbrachten Bauleistungen mit von ihm erbrachten Bauleistungen 

unmittelbar zusammenhängen. 

Beispiel: 
1 Der Bauunternehmer A beauftragt den Unternehmer B mit dem Einbau 

einer Heizungsanlage in sein Bürogebäude. 2 A bewirkt nachhaltig 

Bauleistungen. 
3 Der Einbau der Heizungsanlage durch B ist eine unter § 13b Abs. 2 Nr. 

4 Satz 1 und Abs. 5 Satz 2 UStG fallende Werklieferung. 4 Für diesen 

Umsatz ist A Steuerschuldner, da er selbst nachhaltig Bauleistungen 

erbringt. 5 Unbeachtlich ist, dass der von B erbrachte Umsatz 



nicht mit den Ausgangsumsätzen des A in unmittelbarem 

Zusammenhang steht. 

(11) Die Steuerschuldnerschaft des Leistungsempfängers nach § 13b 

Abs. 2 Nr. 4 Satz 1 UStG ist von Personengesellschaften (z.B. KG, GbR) 

und Kapitalgesellschaften (AG, GmbH) nicht anzuwenden, wenn ein 

Unternehmer eine Bauleistung für den privaten Bereich eines (Mit-

)Gesellschafters oder Anteilseigners erbringt, da es sich hierbei um 

unterschiedliche Personen handelt. 

(12)1 Erfüllt der Leistungsempfänger die Voraussetzungen des § 

13b Abs. 5 Satz 2 UStG, ist er auch dann Steuerschuldner, wenn 

die Leistung für den nichtunternehmerischen Bereich erbracht 

wird (§ 13b Abs. 5 Satz 6 UStG). 2 Ausgenommen hiervon sind 

Bauleistungen, die ausschließlich an den hoheitlichen Bereich von 

juristischen Personen des öffentlichen Rechts erbracht werden, 

auch wenn diese im Rahmen von Betrieben gewerblicher Art 

unternehmerisch tätig sind und nachhaltig Bauleistungen 

erbringen. 3 Absatz 1 ist auf den jeweiligen Betrieb gewerblicher 

Art einer juristischen Person des öffentlichen Rechts 

entsprechend anzuwenden, der Bauleistungen erbringt. 

(13) Erbringt ein Unternehmer eine Leistung, die keine Bauleistung ist, 

und bezeichnet er sie dennoch in der Rechnung als Bauleistung, ist der 

Leistungsempfänger für diesen Umsatz nicht Steuerschuldner nach § 13b 

Abs. 5 UStG." 

 


